
Franz Jung : „Opferung ".
Ein Roman . (Z . Band der Aeternistenbibliothek , Verlag

der Wochenschrift Mr Aktion , Berlin -Wilmersdorf .)
Franz Fungs Dichtung „Opferung " hat jenes Leuchten

von innen , mit dem sich jede wertvolle Schöpfung beweist,
jenes kristallisch eindringliche Leuchten , das die Seelen
erschüttert auf sich selbst besinnen läßt . Weil sie ein Be¬
kenntnis ist, rein wie der Schild , in dem der Unerbittliche
sich spiegelt , noch glühend von der köstlichen Mühsal ums
letzte, eigene Hier -stehe -ich , mit keinem voreiligen Stigma
besternt , mündend in den großen goldenen Ozean , wo
Menschenwelle zu Menschenwell« in ewiger Umarnumg hält.
Dabei nicht blind oder hart vor eitel Askese, sondern glei¬
tend in einer fast schon überirdischen Freude , von manchem
Außenwege und manchem abseitigen Rasten einen zart¬
bunten Kranz und ein allgütigeS Lächeln mit hinüber
nehmend in den weiten , noch kaum übersehbaren Plan,
in dem das endgültige , entscheidende Werj der Verheißung
sich leisten will. Eine vorbildliche Dichtung — vorbild-

> lich nicht für das Was des Lebens : man kann eine ganz
^ entgegengesetzte Skala der Leiden und Glücklichkeiten, der
I Motivierungen und Endurteile aufbauen , aber im höchsten
s Grad « vorbildlich für das Wie : für das Eine , das not

tut , den Grund , ohn« den alles Schmutz wird und Lüge
, und Verlust , vorbildlich für die Frömmigkeit , mft der
s das Dasein gesichtet werden mutz. Das Wort Frömmig-
- kett bekommt von solcher Dichtung seine schwere Verant-
! wortung und Bedeutsamkeit wieder und ein« neue , zum

Reifsten bereits Fugend . Nimm Dein Kreuz auf Mich
und folge mir nach ! Aber mit Deinem Kreuze — Du
Bruder mein!

Ich möchte noch verbinden , daß ich „ Opferung " als
das vollkommenste , schlichteste , wahrhaftigst « von den
Büchern des Franz Jung fühle (die alle schlicht und wahr¬
haftig sind) . Daß ein« Musik darin ist , die im Blute
bleibt , im Mute Blüten auserstehn , im Mute Glöckchen
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schwingen läßt . AIS ob der Dichter in einer gläsernen
Kugel nächtlich über alle Welt schwebend emmal so nahe
seines Herzens unbcirrtesten Ton erhascht hätte , wie man
rhn nur in der Stunde hören darf , die man mit dem
ganzen Leben zu zahlen entschlossen ist. Nichts wird
abgetuscht — der ganze Passions - und Heilsweg noch ein¬
mal von Anbeginn durchschritten , erhobenen . . . fast er-
hobenen , nicht stolzen, glückselig halbgeneigten Hauptes . . .
wie lauschend auf eine bestärkende, innere Harmonie . . .
mit einem beinah tänzerischen , priesterlich tänzerischen,
sicheren Schritt . . .. der im Allerheiligsten mit den großen
Schwingen einer Bachschen Orgel sich gürtend jetzt schon
den rechten Fuß auf die Stiege stellt, die eines Mond¬
strahls äußerster Schnee uns grüßt . . . Eine große
Beichte vor Gott . . . Eine große Himmelfahrt . . . mit
Dir Du Bruder mein — wenn Du Dein Kreuz sehen willst
und lieben und behalten ! . . . Ein « Stufe zur Erlösung.

Illax Dairwana (Neiße ) .
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Paul Wiegler : Ftgure » . ^
(Leipzig , Verlag der Weißen Bücher .) i

Bücher , die , ihren Hsimatslomplex und ihre Absicht von
Vorherein begrenzend , Takt und Selbstbescheidung ver¬
raten , werden seilen enttäuschen , oft die eigne Ankündigung
durch ein Mehr Lügen strafen . Wieglers Sammelband.
will Goethes Mahnung , in der Wüste erschütterter Zeit - !
lauste . lehrreich , nützlich und besonders gesellig zu sein" ,
folgen und mancherlei Bilder und Worte geben » . die durch
Klarheit und , Heiterkeit ihres Gegenstandes beruhigen
können ". Es enthält Miniaturen , deren geschmeidiges!
Gliederfpiel Augenlust spendet und die Sehnsucht wacher-
halten kann nach einer Melodie , die sie selber zu verleugnen
scheinen und die doch wieder einmal ohne Scham in die ihr
gebührende Souveränität eingesetzt werden mutz. Diese
fpieglenden Extrakte besitzen die Sicherheit geschmackvollen
Kunstgewerbes , und es ist ihre Bestimmung , auf eine gra¬
ziöse und leichtfällige Art einen gewissen Bestand von
Kultur zu übermitteln und sonst leere Siesta - Stunden wie
im Spiel und dennoch einprägsam um angenehme Reka¬
pitulationen zeitgeschichtlicher, literarischer oder psycholo¬
gischer Überlieferung zu bereichern . . Es gibt nichts Ent-
zückenderes zur Gesellschaft als Männer von Geist, die tot
sind" schrieb Hosmannsthal , und Wiegler lädt uns zu
amönen Cenakeln , deren Wortführer (Walpole , Fontenelle,
Voltaire , Chamfort , der Fürst von Lign « , Talleyrand)
Goethes unterstrichener Mahnunng zur Geselligkeit bis zur
Umkehrung des Begriffs Genüge tun . Beginnt hier schon
die angeblich erstrebte . Beruhigung * eine etwas gefährlich«
Variante anzunehmen , so wird durch andre Stücke vollends
der ganze Vorsatz rechtens über den Haufen geworfen und
Erziehung , also Beunruhigung und Stachel zur Selbstbe¬
trachtung , als bleibender Gewinn erwirkt . Da sind die ab¬
seitigen . kleinen" Tragödien vom restlos deSillusionierten
Chauteaubriand , vom unheroischen Heldentode des Koches
Vateh vom lautlosen Heroismus der Gattin DiSracliS , von
RenanS Martyrium geistigen Zwiespalts , vom Schicksal
Heinrich von Steins , des Attentäters Thomas irrer Ge-
bundenheit , von der Maulwurfpassion des Herzogs von
Portland und die schmucklosen, desto erschütternderen Lieber-
faten einer namenlosen Jesuiten Bilder SchlciermacherS der
Rahel , des Postkassenassistenten Novotny . Da ist Verbittern,
Revolte , Entfesselung , aufdrängend ans den Abenteuer-
dramen von CasonovaS umwölktem Abstieg , BenjowSklS
und Cagliostros Irrlichterei , von den Verwandlungen der
Frau von Kalergis und der Eugenie Guzman v Palafox,
von Rimbauds durch Paradiese und Höllen Geschleudert-
scin und allem Zweifelhaften der Sekten - , Reklame- und
Dollar -Könige . Und die lockend« Sonne Lutetia Glück. Leid
und , seis drum ! , Enttäuschung bringend , denn alles Wert¬
volle bringt Glück und Enttäuschung — ist dennoch irgend-
wie immer als fühlbarer Motor vorhanden , und di« Leben-
Len Gide und Elaudel reichen schon di« Hand « , hinaurzn-
sühren aus einer Gesellschaft, die zwar von Geist , aber - och
eben tot ist, und hinaufzuführen zu jenem Geist , der lebt
und leben wird — über den Abgrund hinweg!

bksöc llsrmaLL (UeLLs) .
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Selbstbegegnung. Gedichte von Max Pulver.
(Leipzig , Kurt Wolsf Verlag .)

Neben den Krämpsen und Fiebern, der Explosion und
Verzerrung , dem Ausgepeitschten und Gehetzten von in
ihrer Art wertvollen Schöpsungen , die fast Satan mit
Beelzebub auszutreiben vermeinen , steht der gesänstigte
Reichtum dieses Versbuchcs wie ein unerhofft gütiger,
Geigenton ausblühend mitten aus Tropeten- und Paulen- ,
Getümmel . Hier ist die Ruhe und die Reinheit , die ganz
unbewußt solchen Werken eignen , welche den Ruhm des
Tages nicht begehren und auf ihrer makellosen Stirn — ,
ihnen selbst unsichtbar — den Stern der Zukunft tragen , > ^
mit dem Gott seine liebsten Söhne bezeichnet. Wenn die , ^Sintflut verrinnt und die Wiesen wieder in Unschuld aus- !
steigen aus ihren Särgen von Moor und Moder , grüßt,
das unversehrte Lied solcher weißbefiederten Sänger die!
erlöste Welt , und ihr Gebet , das immer über den Strudeln , ^
schwebte, wird der geläuterten Andacht einer entsühnten!
Menschheit bleibend Frucht und Verheißung . Max Pul - ! ,
vecs Gedichte haben ihre Heimat in einem taghellen Herzens ,
und einem Gewissen, das seinen Gedanken Ehrfurcht und s ,
Demut als schönste Angebinde auf ihren Weg mitgab . Die- ! ^
ser Weg führt ohne Stolz und ohne Feigheit durch die I
Wüste seiner Erprobung, und kein« Grube wird übersprun-
gen und kein Hinterhalt umgangen . Er kennt Lust und
Versuchung , Überschwang und Verzagtheit , aber jedes von
ihnen ist als eine Stufe zum höchsten Ziele gerechtfertigt,
und mit dem letzten nimmt Gott den getreulichen Wan¬
derer in seine Arme und in seinen Willen auf . Gott, der
in den umsonnten oder beschatteten , lockenden oder zur
Ruh bringenden Landschaften dieser Strophen schon tiefster
Sinn und Deutung war , der in ihren Spiegelungen sich
als die Wesenheit ahnen und aus der schweren Sehnsucht
ihrer Liebesrhvthmen als das Geheimnis der umfaltenden,
mit einer Sonne wärmenden Harmonie füblen ließ,
schmeHt in der Verabschiedung fremder Reiche Eigensucht
und Selbstverzehrung in die Gleichheit seiner allgeborgenen
Kindschast ein . Die beilsame Schwermut einer geweihten
Einsicdlei vollendet sich im Eins-Sein mit Gott und die
Sterbensfreudiakcit, die ein wunschloses Sicheinvcrleiben
dem großen Pan abzuträumen trachtete , wird des süßen
Todes gewürdigt , der ewiges Leben ist . „ Der Verbannte " ,
„ ?ein Abendschein"

, „ Dämmerung"
, „ Morn "

, „ Nächte" ,
„ Vorfrühling" , „Das Bild"

. „ Rückkehr " sind schöne Kerzen
eines innigen Bekenntnisses , mit „ Karfreitag im Schnee"
sucht eine erbabene Vision (in nicht ganz ihres Schemens
würdiger Melod - e) sich der anstürmenden Hölle zu er-
wehren . l - br schwingen die einundzwanzig Sonett« der
. inneren Wellung " ein Lick' llchwert entgegen , das in
Mühsal und Verwirrung in Fehlpchen und Aufsandhanen
geschweißt Macht bat . Wunder zu wirken , die nicht Wun¬
den schlagen, sondern tchsießen. „ Und ich werde mit Dir
wandeln in arotzcr Freiheit de ? Herzens .

" (Thomas
» VN Kempen .) dlax llsrrinaan
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k Selbstbegegnung . Gedichte von Max Pulver.
i ^Leipzig , Kurt Wolfs Verlag .)
! Neben den Krämpfen und Fiebern , der Explosion und

Verzerrung , dem Ausgepeitjchten und Gehetzten von in
ihrer Art wertvollen Schöpfungen , dis fast Satan mit
Beelzebub auszutreiben vermeinen , steht der gesänftigte
Reichtum dieses Versduches wie ein unerhofft gütiger
Geigenton aufblühend mitten aus Tropeten - und Paulen-
Getiimmel . Hier ist die Ruhe und die Reinheit , die ganz
unbewußt solchen Werken eignen , welche den Ruhm des
Tages nicht begehren und aus ihrer makellosen Stirn - -
ihnen selbst unsichtbar — den Stern der Zukunft tragen,
mit dem Gott seine liebsten Söhne bezeichnet . Wenn die

i Sintflut verrinnt und die Wiesen wieder in Unschuld aus-
i steigen aus ihren Särgen von Moor und Moder , grüßt
^ das unversehrte Lied solcher weißbefiederten Sänger die
i erlöste Welt , und ihr Gebet , das immer über den Strudeln

schwebte , wird der geläuterten Andacht einer entsühnten
Menschlich bleibend Frucht und Verheißung . Max Pul-

. vers Gedichte haben ihre Heimat in einem taghellen Herzen
und einem Gewissen , das seinen Gedanken Ehrfurcht und
Demut als schönste Angebinde aus ihren Weg mitgab . Die¬
ser Weg führt ohne Stolz und ohne Feigheit durch die
Wüste seiner Erprobung , und kein« Grube wird Wersprun-
gen und kein Hinterhalt umgangen . Er kennt Lust und
Versuchung , Überschwang und Verzagtheit , aber jedes von
ihnen ist als eine Stufe zum höchsten Ziele gerechtfertigt,
und mit dem letzten nimmt Gott den getreulichen Wan¬
derer in seine Arme und in seinen Willen auf . Gott , der
in den umsonnten oder beschatteten , lockenden oder zur
Nuh bringenden Landschaften dieser Strophen schon tiefster
Sinn und Deutung war , der in ihren Spiegelungen sich
als die Wesenheit ahnen und aus der schweren Sehnsucht!
ihrer Liebesrhvthmen als das Geheimnis der umfaltenden,,mit einer Sonne wärmenden Harmonie füblen ließ , §
schmelzt in der Verabschiedung fremder Reiche Eigensucht
und Selbstverzchrung in die Gleichheit seiner allgeborgenen
Kindschaft ein . Die heilsame Schwermut einer geweihten
Einsicdlei vollendet sich im Eins -Sein mit Gott und die
Sterbensfreudiokeit , die ein wunschloser Sicheinverleiben
dem großen Pan abzuträumen trachtete , wird des süßen
Todes gewürdigt , der ewiges Leben ist , „Der Verbannte "

,
„ Fm Abendschein "

, „Dämmerung "
, „ Morn "

, „ Nächte "
,

„ Vorsrübling "
. „Das Bild "

, „ Rückkelbr" sind schöne Kerzen
eines innigen Bekenntnisses , mit „ Karfreitag im Schnee"
such! eine erhabene Vision sin nicht ganz ibres Schemens
mündiger Melodn ) sich der anstürmenden Hölle zu er-
webren . Fbr schwingen die einundzwanzig Sonett « der
.Fnneren Weisung " ein Lick' tschwert entgegen , das in

Müsstest und Verwirrung in Fehlenden und Aufsandbauen
geschweißt Mackt hat . W " nder zu tunken . die nicht Wun-
den schlagen , sondern sststnßen . „Und ich werde mit Dirwand - tn in großer Freiheit des .Herzens ." (TlbomaS
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